
Der sonntägliche Gottesdienst bildet das Zentrum christ
lichen Glaubenslebens. Das Hören der biblischen Botschaft 
und die Feier der Eucharistie verbinden Alltag und Liturgie. 
Das L a a c h e r  M e s s b u c h ,  herausgegeben von der Bene
diktinerabtei Maria Laach und dem Verlag Katholisches Bibel
werk, erschließt diese Verbindung und vertieft sie spirituell. 

»Wenn die Eucharistie „Quelle und Höhepunkt des ganzen 
christlichen Lebens“ ist, wie es das Zweite Vatikanische   
Konzil ja sagt, dann ist es auch unerlässlich, den Gläubigen 
Wege zu einer lebendigen und verständigen Mitfeier zu 
erschließen. Dazu gibt es eine Vielzahl guter Hilfestellungen 
– als besonders gelungenes Angebot empfinde ich das Laacher 
Messbuch. Was ich daran vor allem schätze? Hier werden    
die Messtexte der Sonn und Feiertage nicht nur verlässlich 
wiedergegeben, sondern zugleich von wertvollen Sach  
in formationen und geistlichen Anregungen begleitet. 
Persönlich nutze ich es sehr gern zur Predigtvorbereitung.« 
B i s c h o f  D r .  G e o r g  B ä t z i n g , 

Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz seit 2020

»Für die Vorbereitung auf den Sonntagsgottesdienst ist das 
Laacher Messbuch eine wertvolle Hilfe. Die Hinführungen, 
(Predigt)Anregungen, Fürbitten, Gebete und Meditationen 
eröffnen lebensnahe Zugänge zum reichen liturgischen Schatz 
der Hl. Messe und der Wortgottesfeier. – Auch gut geeignet 
und geschätzt als Geschenk der Pfarre an LektorInnen und 
MitarbeiterInnen!«
E r z b i s c h o f  F r a n z  L a c k n e r ,

Vorsitzender der Österreichischen Bischofskonferenz seit 2020
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Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Mit diesem Buch überreichen wir Ihnen wieder eine neue Aus-
gabe des Laacher Messbuches. Es enthält die biblischen Texte
des Lesejahres B (2023/2024) zusammen mit neuen Impulsen
und den gewohnten liturgischen Gebeten für die jeweiligen
Sonntage des Jahres. 
Der Verlag Katholisches Bibelwerk und die Abtei Maria Laach
als Herausgeber möchten die Feier der sonntäglichen Gottes-
dienste erschließen und die entsprechenden Texte in diesem
Band zugänglich machen. Dies wird vor allem für jene eine
Freude sein, die sich auf den Gottesdienst in Ruhe vorbereiten
wollen, sei es, um schon vor dem Gottesdienstbesuch mit den
Lesungen vertraut zu werden, sei es, weil für einen besonderen
Dienst, wie der der Lektorin oder des Lektors, ein intensives Ver-
trautwerden mit dem Text eine Voraussetzung ist.
Das Laacher Messbuch fasst die jährlichen Sonntagsfeiern und
die Hochfeste des Jahres zusammen. Dabei versucht das Buch
der Bedeutung des Sonntags gerecht zu werden. Die heutige
Zeit mit ihrem gesellschaftlichen Wandel macht es oft nicht
leicht, den Gehalt dieses alten Feiertages zu erfassen und zu
leben. Das Zweite Vatikanische Konzil nennt den Sonntag den
»Herrentag, de(n) Ur-Feiertag, den man der Frömmigkeit der
Gläubigen eindringlich vor Augen stellen soll« (Liturgiedekret
Nr. 106). Er bleibt für den Glauben zentral als der achte Tag,
der Tag der neuen Woche, an dem das österliche Heilswerk ge-
feiert wird. »An diesem Tag müssen die Christgläubigen zusam-
menkommen, um das Wort Gottes zu hören, an der Euchari-
stiefeier teilzunehmen und so des Leidens, der Auferstehung
und der Herrlichkeit des Herrn Jesus zu gedenken und Gott
dankzusagen, der sie ›wiedergeboren hat zu lebendiger Hoff-
nung durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten‹
(1 Petr 1,3)«.
In diesen Worten des Konzils, die in diesem Jahr 60 Jahre alt
werden, schwingt die Begeisterung einer Reformidee mit, um
wieder im Gottesdienst auf die Quellen der Frömmigkeit und
des Glaubens zurückzugehen: der Feier von Tod und Auferste-
hung Jesu. So verhilft dieses Buch auch jenen, die nicht an einer



Eucharistiefeier teilnehmen können, sich mit den Texten der
Sonntagsfeier vertraut zu machen und sie sich betend und me-
ditierend anzueignen.
Möge dieses Buch in der heutigen Zeit Christinnen und Chris -
ten dazu verhelfen, sich als betende Kirche zu verstehen, denn
durch die Taufe haben wir alle Anteil am Weg zu Gott, den uns
Jesus erschlossen hat.

Maria Laach/Stuttgart
zu Beginn der Pfingstnovene 2023

Pater Petrus Nowack OSB

Hans-Peter Schraa
Klosterverlag Maria Laach

und Verlag Katholisches Bibelwerk
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28.  SONNTAG IM JAHRESKREIS
13. Oktober 2024

Würdest du, Herr, unsere Sünden beachten,
Herr, wer könnte bestehen?

Doch bei dir ist Vergebung, Gott Israels.
Ps 130 (129),3-4

»Guter Meister, was muss ich tun, um das ewige Leben zu erben?«
So fragt der Mann Jesus im heutigen Evangelium nach dem »rich-
tigen Weg«. Wie sollen wir gut und richtig als Christen leben? Das
Streben nach Weisheit, die Erkenntnis durch das Wort Gottes, die
Loslösung vom Reichtum und die ehrliche Hingabe werden uns
am heutigen Sonntag als wichtige Meilensteine auf unserem Weg
als Christ vorgestellt. Auffällig ist, das dies Dinge sind, die man nur
begrenzt selbst »in die Hand nehmen« kann. Ein weiser Mensch
zu sein, das Wort Gottes ehrlich annehmen können, allen Reich-
tum richtig einordnen und sich der Botschaft Jesu vollkommen
hingeben und anschließen – diese Fähigkeiten und Einstellungen
sind vor allem auch Gnade und Geschenk. Vollkommen aus eige-
ner Kraft werden wir diese »großen Dinge« in unserem Leben
kaum erreichen und festhalten können. Was bleibt uns, was kön-
nen wir tun? Wir können uns immer wieder darum bemühen, auf
dem richtigen Weg zu bleiben und uns immer wieder korrigieren
lassen, wenn wir davon abkommen. Wir können uns fragen: Wel-
che Entscheidung ist weise, was sagt mir Gottes Wort in den kon-
kreten Situationen meines Lebens, welchen Stellenwert hat Geld
und Reichtum für mich und wie ehrlich und umfassend ist meine
Nachfolge? Und wir können beten: Um Seinen Beistand, damit
jedes noch so enge Wegstück unseres Lebens durch die Größe un-
seres Glaubens weit werde…



KY R I E -RU F E

Herr Jesus Christus, du zeigst uns den richtigen Weg.
Herr, erbarme dich.
Durch deine Menschwerdung hast du das Wort Gottes zu uns
gebracht.
Christus, erbarme dich.
Mit dir an unserer Seite können wir gut und weise handeln.
Herr, erbarme dich.

GL O R I A (siehe Seite 518f.)

TA G E S G E B E T

Herr, unser Gott, deine Gnade komme uns zuvor und begleite
uns, damit wir dein Wort im Herzen bewahren und immer bereit
sind, das Gute zu tun. Darum bitten wir durch Jesus Christus.

ER S T E LE S U N G Weish 7,7-11

Lesung aus dem Buch der Weisheit. 
Ich betete und es wurde mir Klugheit gegeben; ich flehte und der
Geist der Weisheit kam zu mir. Ich zog sie Zeptern und Thronen
vor, Reichtum achtete ich für nichts im Vergleich mit ihr. 
Einen unschätzbaren Edelstein stellte ich ihr nicht gleich; denn
alles Gold erscheint neben ihr wie ein wenig Sand und Silber
gilt ihr gegenüber so viel wie Lehm. 
Mehr als Gesundheit und Schönheit liebte ich sie und zog ihren
Besitz dem Lichte vor; denn niemals erlischt der Glanz, der von
ihr ausstrahlt. 
Zugleich mit ihr kam alles Gute zu mir, unzählbare Reichtümer
waren in ihren Händen.
Wort des lebendigen Gottes.
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IMPULS Wie ein »Lob der Weisheit« lassen sich diese Verse aus
dem Buch der Weisheit lesen. Der Autor der Verse fleht um die
Weisheit und zieht sie irdischen Gütern wie Macht, Reichtum, Ge-
sundheit und Schönheit vor. Sogar wichtiger als das Licht ist der
Besitz der Weisheit, da von der Weisheit selbst ein erhellender
Glanz ausstrahlt, der »niemals erlischt«. Dass der Besitz der Weis-
heit wichtiger als alles andere ist, bewahrheitet sich dadurch, dass
die Weisheit quasi »automatisch« alles Gute mit sich bringt. Wer
als erstes die Weisheit anstrebt, erhält die anderen Güter dazu. 
Wie oft und in wie vielen Situationen unseres Lebens brauchen
wir Weisheit und wie selten erbitten wir sie. Wie glücklich ist der
Mensch, der den Wert der Weisheit erkennt und nach ihr strebt.
Er wird fähig sein, angemessen und gut zu handeln, und er wird
die wichtigen Dinge im Leben von den unwichtigen unterschei-
den können. Das ist auch für ein befreites christliches Leben
enorm wichtig!

AN T W O R T P S A L M Ps 90 (89),12-13.14-15.16-7 (Kv: vgl. 14)

Kv Sättige uns, Herr, mit deiner Huld!
Dann werden wir jubeln und uns freuen. – Kv

Unsere Tage zu zählen, lehre uns! *
Dann gewinnen wir ein weises Herz.
Kehre doch um, Herr! – Wie lange noch? *
Um deiner Knechte willen lass es dich reuen! – (Kv)

Sättige uns am Morgen mit deiner Huld! *
Dann wollen wir jubeln und uns freuen all unsre Tage.
Erfreue uns so viele Tage, wie du uns gebeugt hast, *
so viele Jahre, wie wir Unheil sahn. – (Kv)

Dein Wirken werde sichtbar an deinen Knechten *
und deine Pracht an ihren Kindern.
Güte und Schönheit des Herrn, unseres Gottes, sei über uns! /
Lass gedeihen das Werk unsrer Hände, *
ja, das Werk unsrer Hände lass gedeihen! – Kv
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ZW E I T E LE S U N G Hebr 4,12-13

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Hebräer.
Lebendig ist das Wort Gottes, wirksam und schärfer als jedes
zweischneidige Schwert; es dringt durch bis zur Scheidung von
Seele und Geist, von Gelenken und Mark; es richtet über die
Regungen und Gedanken des Herzens; vor ihm bleibt kein Ge-
schöpf verborgen, sondern alles liegt nackt und bloß vor den
Augen dessen, dem wir Rechenschaft schulden.
Wort des lebendigen Gottes.

IMPULS Das Wort Gottes, so wird es in dieser kurzen Lesung aus
dem Hebräerbrief deutlich, ist lebendig und wirksam. Es ist kein
»toter« Buchstabe, den ich mir beliebig anhören und dann wieder
zur Seite legen kann. Wer das Wort Gottes wirklich hört und wahr-
nimmt, wer das Wort Gottes in sein Herz lässt, bei dem wird es
etwas bewirken, und sei es nur der Wunsch, es wieder hören und
verstehen zu wollen. Natürlich hinterlässt das Wort Gottes immer
auch Fragen bei uns, da wir es nie ganz verstehen und erfassen
werden, aber im Lichte des Wortes Gottes wird klar, wer wir sind
und welchen Weg wir als Jüngerinnen und Jünger Jesu zu gehen
haben. So klar wie die richtige Richtung zeigt das Wort Gottes
dabei auch den falschen Weg auf.

RU F V O R D E M EV A N G E L I U M Mt 5,3

Halleluja. Halleluja.
Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen gehört das Himmel-
reich.
Halleluja.

EV A N G E L I U M Mk 10,17-30 (Kf: 10,17-27)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.
In jener Zeit lief ein Mann auf Jesus zu, fiel vor ihm auf die Knie
und fragte ihn: Guter Meister, was muss ich tun, um das ewige
Leben zu erben? 
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Jesus antwortete: Warum nennst du mich gut? Niemand ist gut
außer der eine Gott. Du kennst doch die Gebote: Du sollst nicht
töten, du sollst nicht die Ehe brechen, du sollst nicht stehlen,
du sollst nicht falsch aussagen, du sollst keinen Raub begehen;
ehre deinen Vater und deine Mutter! 
Er erwiderte ihm: Meister, alle diese Gebote habe ich von Ju-
gend an befolgt. 
Da sah ihn Jesus an, gewann ihn lieb und sagte: Eines fehlt dir
noch: Geh, verkaufe, was du hast, gib es den Armen und du
wirst einen Schatz im Himmel haben; dann komm und folge
mir nach! Der Mann aber war betrübt, als er das hörte, und ging
traurig weg; denn er hatte ein großes Vermögen. 
Da sah Jesus seine Jünger an und sagte zu ihnen: Wie schwer
ist es für Menschen, die viel besitzen, in das Reich Gottes zu
kommen! Die Jünger waren über seine Worte bestürzt. Jesus
aber sagte noch einmal zu ihnen: Meine Kinder, wie schwer ist
es, in das Reich Gottes zu kommen! Leichter geht ein Kamel
durch ein Nadelöhr, als dass ein Reicher in das Reich Gottes
gelangt. 
Sie aber gerieten über alle Maßen außer sich vor Schrecken und
sagten zueinander: Wer kann dann noch gerettet werden? Jesus
sah sie an und sagte: Für Menschen ist das unmöglich, aber
nicht für Gott; denn für Gott ist alles möglich. ≈
Da sagte Petrus zu ihm: Siehe, wir haben alles verlassen und
sind dir nachgefolgt. 
Jesus antwortete: Amen, ich sage euch: Jeder, der um meinet-
willen und um des Evangeliums willen Haus oder Brüder,
Schwestern, Mutter, Vater, Kinder oder Äcker verlassen hat, wird
das Hundertfache dafür empfangen. Jetzt in dieser Zeit wird er
Häuser und Brüder, Schwestern und Mütter, Kinder und Äcker
erhalten, wenn auch unter Verfolgungen, und in der kommen-
den Welt das ewige Leben..
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
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IMPULS »Für Menschen ist das unmöglich, aber nicht für Gott;
denn für Gott ist alles möglich.« (Mk 10,27) Dieser Satz ist sicher-
lich einer der wichtigsten Sätze im heutigen Evangelium. Jesus
»beruhigt« mit dieser Aussage seine Jünger, welche angesichts der
radikalen Ablehnung des Reichtums erschrocken waren. Sie stel-
len sich die Frage, wer dann noch gerettet werden kann, wenn der
irdische Reichtum den Eintritt in das Reich Gottes dermaßen er-
schwert und fast unmöglich macht. Will die erwähnte Aussage
Jesu dem Evangelium die Radikalität hinsichtlich der Ablehnung
des Reichtums nehmen? Sicherlich nicht! Man kann den Satz aus
Mk 10,27 auf zwei verschiedene Weisen verstehen: Zum einen
jene, dass für Gott auch die Rettung eines Reichen möglich ist.
Zum anderen diese: Mit Gottes Hilfe wird auch für einen Reichen
die Loslösung von seinem irdischen Reichtum möglich. Mit Got-
tes Hilfe wird jegliche Umkehr und Neuausrichtung des eigenen
Lebens möglich, scheint sie auch noch so schwer und unmöglich
zu sein. So bietet das heutige Evangelium neben seiner Radikalität
eine doppelte Ermutigung: Mit Gottes Hilfe können und sollen wir
es schaffen, so zu leben, wie es gut und richtig ist. Das ist unser
Auftrag, den wir zu erfüllen haben. Wenn wir es jedoch nicht ver-
mögen oder versagen, dürfen wir auf die Rettung durch Gott hof-
fen, auf die Rettung durch den, für den alles möglich ist.

CR E D O (siehe Seite 522ff.)

FÜ R B I T T E N

Herr Jesus Christus, du hast uns gezeigt, dass für Gott alles
möglich ist. Voller Vertrauen und Hoffnung beten wir:

V: Herr Jesus Christus. A: Stärke uns und steh uns bei.

– Wo wir schlechte, unweise Entscheidungen treffen, unter
denen andere Menschen leiden müssen.

– Wo wir als deine Kirche nicht glaubhaft und nicht mehr auf
dem richtigen Weg sind.
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– Wo wir nicht mehr das Wort Gottes hören und dennoch mei-
nen, es verkünden zu können.

– Wo unsere Gier nach Reichtum die wichtigen Dinge im
Leben vergessen lässt.

– Wo unsere Nachfolge nur halbherzig ist.

– Wo nur noch Trauer und Hoffnungslosigkeit sind.

Herr Jesus Christus, hilf uns wirklich zu glauben, dass für Gott
alles möglich ist; denn dann können wir kraftvoll und überzeu-
gend deine Botschaft verkünden. Dir sei Lobpreis, Dank und
Ehre, heute und in Ewigkeit. Amen.

GA B E N G E B E T

Herr und Gott, nimm die Gebete und Opfergaben deiner Gläu-
bigen an. Laß uns diese heilige Feier mit ganzer Hingabe bege-
hen, damit wir einst das Leben in der Herrlichkeit des Himmels
erlangen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

PR Ä F A T I O N Sonntage IV

Wir danken dir, Vater im Himmel, und rühmen dich durch un-
seren Herrn Jesus Christus. Denn durch seine Geburt hat er den
Menschen erneuert, durch sein Leiden unsere Sünden getilgt,
in seiner Auferstehung den Weg zum Leben erschlossen und in
seiner Auffahrt zu dir das Tor des Himmels geöffnet. Durch ihn
rühmen dich deine Erlösten und singen mit den Chören der
Engel das Lob deiner Herrlichkeit.

E I N L A D U N G Z U M VA T E R U N S E R

Jesus, du hast uns gezeigt, dass du die Armen liebst und dass
wir nicht viel für ein glückliches Leben brauchen. Nach deinem
Vorbild wollen wir mit deinen Worten zum Vater beten: Vater
unser im Himmel …
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E I N L A D U N G Z U M FR I E D E N S G E B E T

Wir erkennen oftmals erst in Zeiten von Krieg und Unfrieden,
wie wichtig der Frieden ist. Nur im Frieden können wir ein
Leben in Freude und Zufriedenheit führen und uns an Gottes
Schöpfung erfreuen. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus …

KO M M U N I O N V E R S Ps 34 (33),11

Reiche müssen darben und hungern. Wer aber den Herrn sucht,
braucht kein Gut zu entbehren.
Oder:  1 Joh 3,2

Wenn der Herr offenbar wird, werden wir ihm ähnlich sein;
denn wir werden ihn sehen, wie er ist.

SC H L U S S G E B E T

Allmächtiger Gott, in der heiligen Opferfeier nährst du deine
Gläubigen mit dem Leib und dem Blut deines Sohnes. Gib uns
durch dieses Sakrament auch Anteil am göttlichen Leben.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

SC H L U S S S E G E N Im Jahreskreis IV

Der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der uns tröstet
in jeder Not, segne euch und lenke eure Tage in seinem Frie-
den.
Er bewahre euch vor aller Verwirrung und festige eure Herzen
in seiner Liebe.
In diesem Leben mache er euch reich an guten Werken; und im
künftigen sei er selbst euer unvergänglicher Lohn.
Das gewähre euch der dreieinige Gott, der Vater und der Sohn
† und der Heilige Geist.
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»Daher antwortete ihm Gott: Weil du gerade diese Bitte ausge-
sprochen hast und nicht um langes Leben, Reichtum oder um den
Tod deiner Feinde, sondern um Einsicht gebeten hast, um auf das
Recht zu hören, werde ich deine Bitte erfüllen. Sieh, ich gebe dir
ein so weises und verständiges Herz, dass keiner vor dir war und
keiner nach dir kommen wird, der dir gleicht. Aber auch das, was
du nicht erbeten hast, will ich dir geben: Reichtum und Ehre, so-
dass zu deinen Lebzeiten keiner unter den Königen dir gleicht.
Wenn du auf meinen Wegen gehst, meine Gesetze und Gebote
bewahrst wie dein Vater David, dann schenke ich dir ein langes
Leben.«

(1 Kön 3,11-14)

Weisheit / Einsicht / Reichtum
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29.  SONNTAG IM JAHRESKREIS
20. Oktober 2024

Ich rufe dich an, denn du, Gott, erhörst mich.
Wende dein Ohr mir zu, vernimm meine Rede!

Behüte mich wie den Augapfel, den Stern des Auges,
birg mich im Schatten deiner Flügel.

Ps 17 (16),6.8

»Mit Demut und Liebe kann man alles erreichen.« Diese Worte
des am 16. Juli 2022 in Ellwangen an der Jagst seliggesprochenen
Paters Philipp Jeningen SJ (1642-1704) kann den heutigen Bibel-
texten als Überschrift dienen. »Erreichen« meint hier nicht, eine
große Karriere machen. Es muss ein anderes Erreichen sein, als
das, das wir sonst meinen: »Ich habe dies oder jenes erreicht! Ich
habe es geschafft, aus eigener Kraft! Ich bin stolz darauf!« Erreichen
und reichen hängen im Deutschen mit recken, sich strecken, sich
ausstrecken zusammen. Und der »Bereich« erstreckt sich eben-
falls. Wir bewegen uns im Lebensbereich Gottes. Er umfängt und
birgt uns. In ihm leben, bewegen wir uns und sind wir. Es ist der
Liebesraum Gottes, der Demutsraum Gottes, der sich in Christus
und im Geist, dem Vater der Armen, zu uns herabbeugt. Seine
Demut macht uns groß.

KY R I E -RU F E

Herr Jesus Christus, du bist gekommen, nicht um dich bedienen
zu lassen, sondern um zu dienen.
Herr, erbarme dich.
Herr Jesus Christus, du hast den bitteren Kelch des Leides ge-
duldig angenommen und getrunken. 
Christus, erbarme dich.
Herr Jesus Christus, du hast dein Leben in Liebe hingegeben,
damit wir leben und lieben.
Herr, erbarme dich.

GL O R I A (siehe Seite 518f.)



TA G E S G E B E T

Allmächtiger Gott, du bist unser Herr und Gebieter. Mach un-
seren Willen bereit, deinen Weisungen zu folgen, und gib uns
ein Herz, das dir aufrichtig dient. Darum bitten wir durch Jesus
Christus.

ER S T E LE S U N G Jes 53,10-11

Lesung aus dem Buch Jesaja.
Der HERR hat Gefallen an dem von Krankheit Zermalmten.
Wenn du, Gott, sein Leben als Schuldopfer einsetzt, wird er
Nachkommen sehen und lange leben. Was dem HERRN gefällt,
wird durch seine Hand gelingen. 
Nachdem er vieles ertrug, erblickt er das Licht. Er sättigt sich an
Erkenntnis. Mein Knecht, der gerechte, macht die Vielen ge-
recht; er lädt ihre Schuld auf sich.
Wort des lebendigen Gottes.

IMPULS Die vier Gottesknechtlieder bei Jesaja gehören zum Er-
greifendsten in der Bibel überhaupt. In ihrem Gesamtgefälle stel-
len sie mehr und mehr die Niedrigkeit des Knechtes heraus. Diese
kommt hier im vierten Lied voll zum Ausdruck. Wir hören von
einer ganz und gar ausgelieferten Gestalt, über die bloß verfügt
wird. Das Passiv durchwaltet die Stelle: Der Knecht wird dahinge-
rafft, verachtet, durchbohrt, misshandelt und niedergedrückt. Im
Gesamtgefälle geht es für den Knecht mehr und mehr abwärts.
Heute hören wir die letzte Steigerung: Er wird zermalmt. Von ihm
bleibt sozusagen nichts mehr übrig. Wer die Machtlosigkeit des
Knechtes negiert, verfehlt Gott und verfällt rein innerweltlichen
Königsvorstellungen. Der Knecht ist natürlich eine »Vorprägung«
Jesu. Wir sollten aber nicht nur Jesus sehen, sondern die Schicksale
vieler Propheten damals und heute und von Menschen direkt
neben uns. Entdecke ich mich vielleicht selbst in dieser Beschrei-
bung? Seine eigenen Verwundungen zu entdecken und anzuneh-
men, sie nicht zu verstecken, sondern zu bekennen, ist schwierig
in einer Zeit, in der das Glatte die Signatur der Gegenwart ist. Das
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Glatte gefällt, die akkuraten Oberflächen, der Glanz der Objekte
und Gegenstände. Es gibt wenig Platz für Furchen, Risse und Wun-
den. Es gibt aber keinen aalglatten Glauben und kein aalglattes
Leben. Die Wunden gehören zum Leben. Die Welt mag Wunden
nicht würdigen, Gott schon!

AN T W O R T P S A L M Ps 33 (32),4-5.18-19.20 u. 22 (Kv: 22)

Kv Lass deine Huld über uns walten, o Herr! – Kv

Das Wort des Herrn ist redlich, *
all sein Tun ist verlässlich.
Er liebt Gerechtigkeit und Recht, *
erfüllt von der Huld des Herrn ist die Erde. – (Kv)

Siehe, das Auge des Herrn ruht auf denen, die ihn fürchten, *
die seine Huld erwarten,
dass er ihre Seele dem Tod entreiße *
und, wenn sie hungern, sie am Leben erhalte. – (Kv)

Unsre Seele hofft auf den Herrn; *
er ist unsre Hilfe und unser Schild.
Lass deine Huld über uns walten, o Herr, *
wie wir auf dich hofften! – Kv

ZW E I T E LE S U N G Hebr 4,14-16

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Hebräer.
Schwestern und Brüder! Da wir nun einen erhabenen Hohe-
priester haben, der die Himmel durchschritten hat, Jesus, den
Sohn Gottes, lasst uns an dem Bekenntnis festhalten. Wir haben
ja nicht einen Hohepriester, der nicht mitfühlen könnte mit un-
seren Schwächen, sondern einen, der in allem wie wir versucht
worden ist, aber nicht gesündigt hat. 
Lasst uns also voll Zuversicht hinzutreten zum Thron der
Gnade, damit wir Erbarmen und Gnade finden und so Hilfe er-
langen zur rechten Zeit!
Wort des lebendigen Gottes.
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IMPULS Gott hält sich nicht heraus, sondern hält den Sohn hinab
und hinein in die Nöte der Welt! Das ist das Bildmotiv des soge-
nannten »Gnadenstuhls«: Gottvater hält seinen Sohn am Kreuz.
So wird der »Thron der Gnade«, von dem der Text spricht, ins Bild
gefasst. Schon seit dem Jahre 1000 gibt es dieses Motiv. Damit
verbunden ist die Berufung Jesu durch Gott selbst, wie wir näch-
sten Sonntag hören werden, denn Christus hat sich nicht selbst
die Würde verliehen, Hohepriester zu werden (Hebr 5,5). Hier
liegt auch der Sinn der Rede von der Versuchung. Im Anschluss
an die Versuchung und Bewährung des Hiob war es nach jüdischer
Vorstellung geradezu eine Auszeichnung, von Gott versucht zu
werden. Der Versuchte konnte seine Treue zu Gott beweisen.
Gott versuchte deshalb gerade den Frommen. In einer rabbini-
schen Überlieferung wird dies mit einem Töpfer verglichen, der
die besten Gefäße einem Härtetest unterzieht: »Was prüft er
denn? Ausgesuchte Gefäße, die, wenn er auch noch so sehr auf sie
schlägt, nicht zerbrechen.« Weil Jesus die Versuchungen und Prü-
fungen kennt, ist er der ideale Beistand: »Denn da er gelitten hat
und selbst in Versuchung geführt wurde, kann er denen helfen, die
in Versuchung geführt werden« (Hebr 2,18). Im Glauben können
wir so die Situationen der Versuchung gelassener annehmen und
sie als Teil des Lebens in der Nachfolge Christi begreifen – und ihn
anrufen

RU F V O R D E M EV A N G E L I U M Vgl. Mk 10,45

Halleluja. Halleluja.
Der Menschensohn ist gekommen, um zu dienen und sein
Leben hinzugeben als Lösegeld für viele.
Halleluja.

EV A N G E L I U M Mk 10,35-45 (Kf: 10,42-45)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
In jener Zeit traten Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebe-
däus, zu Jesus und sagten: Meister, wir möchten, dass du uns
eine Bitte erfüllst. Er antwortete: Was soll ich für euch tun? Sie
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sagten zu ihm: Lass in deiner Herrlichkeit einen von uns rechts
und den andern links neben dir sitzen! 
Jesus erwiderte: Ihr wisst nicht, worum ihr bittet. Könnt ihr den
Kelch trinken, den ich trinke, oder die Taufe auf euch nehmen,
mit der ich getauft werde? Sie antworteten: Wir können es. Da
sagte Jesus zu ihnen: Ihr werdet den Kelch trinken, den ich trinke,
und die Taufe empfangen, mit der ich getauft werde. Doch den
Platz zu meiner Rechten und zu meiner Linken habe nicht ich zu
vergeben; dort werden die sitzen, für die es bestimmt ist. 
Als die zehn anderen Jünger das hörten, wurden sie sehr ärger-
lich über Jakobus und Johannes. Da [∆ In jener Zeit] rief Jesus
sie zu sich und sagte: Ihr wisst, dass die, die als Herrscher gelten,
ihre Völker unterdrücken und ihre Großen ihre Macht gegen
sie gebrauchen. Bei euch aber soll es nicht so sein, sondern wer
bei euch groß sein will, der soll euer Diener sein, und wer bei
euch der Erste sein will, soll der Sklave aller sein. 
Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, um sich
dienen zu lassen, sondern um zu dienen und sein Leben hin-
zugeben als Lösegeld für viele. ≈
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

IMPULS Dreimal kündigt Jesus bei Markus sein Leiden und seine
Auferstehung an. Jesus möchte damit verdeutlichen, was Nach-
folge heißt: Abstand nehmen von Eigeninteressen, dienen, nicht
bedienen lassen, sich Gott überlassen. Rund um diese drei Ankün-
digungen wird die Beschränktheit der Jünger erzählt. Bei der er-
sten nimmt Petrus Jesus beiseite und macht ihm Vorwürfe. Dieser
weist ihn scharf zurecht: »Weg mit dir, Satan, geh mir aus den
Augen« (Mk 8,33). Bei der zweiten wird ausdrücklich gesagt, dass
die Jünger den Sinn seiner Worte nicht verstehen, ohne dass sie
ihr Nichtverstehen zugeben: »Sie scheuten sich, ihn zu fragen«
(Mk 9,32). Dann beginnen sie einen Rangstreit. Und nach der drit-
ten Ankündigung, das ist unsere Stelle, wissen die Brüder Jakobus
und Johannes nichts Besseres, als sich von Jesus die himmlischen
Plätze rechts und links neben ihm reservieren zu lassen. Triebfeder
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sind der Ehrgeiz und das Streben nach Vorrang. Trotz allem kön-
nen wir auch Verständnis für die Brüder aufbringen. Sie sehen in
Jesus tatsächlich den Menschensohn, dessen Reich niemals un-
tergeht (Dan 7,13f). Und dann gehören sie ja zu den Jüngern, die
Jesus zuerst berufen hat (Mk 1,19f, Mk 9,38). Die Brüder sind be-
stimmt von der Haltung: »Ich will. Wir wollen.« Jesus spricht an-
ders: »Was wollt ihr, dass ich euch tun soll?« (so wörtlich). Das ist
eine Frage, die sich selbst zurücknimmt und für den anderen
Raum schafft. Jesus schlägt die Bitte nicht einfach aus. Aber er
zeigt, dass es bis dahin noch einen Weg des Leidens zu gehen gilt.
Das bedeutet die Rede vom Kelch. Jesus ist nicht naiv. Er weiß,
dass in der Welt die Gesetze von Über- und Unterordnung gelten.
»Bei euch soll es aber nicht so sein!« Gleich dreimal spricht er von
»bei euch«. Wie sieht es bei uns in dieser Hinsicht aus?

CR E D O (siehe Seite 522ff.)

FÜ R B I T T E N

Gott, guter Vater, wir wissen um die vielen Menschen in der
Welt, die aufgerieben werden und sich aufreiben:

– Wir empfehlen dir alle, die aufgerieben werden durch Gewalt
und Krieg, durch Hunger und Flucht in so vielen Teilen unserer
Welt. Gib ihnen Hoffnung ins Herz und Menschen an die Seite,
die mitfühlen. 

A: Sei ihnen nahe in Christus, unserem Herrn.

– Wir empfehlen dir alle, die durch Krankheit, Gebrechlichkeit,
Niedergeschlagenheit und Mutlosigkeit niedergedrückt werden.
Richte sie auf von innen her und sende ihnen Helfer, die Trost
spenden und neuen Mut zusprechen.

– Wir empfehlen dir alle, die sich aufreiben in der Verkündi-
gung deiner Botschaft und sich hingeben in der Hilfe am Näch-
sten. Stärke sie, dass sie darin immer einen Sinn erkennen und
lass Solidarität wachsen unter denen, die sich für deine Gerech-
tigkeit einsetzen.
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– Wir empfehlen dir alle, die in Staat, Gemeinwesen, Schulen
und Vereinen Verantwortung übernehmen und dabei oft große
Entbehrungen auf sich nehmen. Gib ihnen Geduld, Beharrlich-
keit und Offenheit für die Menschen, die ihnen anvertraut sind.

– Wir empfehlen dir alle, die auf deine sanfte Führung ver-
trauen. Lass sie in dir den guten Hirten erkennen und lass sie
das Gute dort tun, wo dein Geist sie hineingestellt hat.

Guter Vater, wie verkünden deinen Sohn als den gekreuzigten
und auferstandenen Herrn, zum Trost der Menschen und in der
Kraft des Heiligen Geistes, der deine Herrlichkeit kundtut, jeden
Tag, gestern, heute und in Ewigkeit. Amen

GA B E N G E B E T

Hilf uns, Herr, daß wir den Dienst am Altar mit freiem Herzen
vollziehen. Befreie uns durch diese Feier von aller Schuld, damit
wir rein werden und dir gefallen. Darum bitten wir durch Chris-
tus, unseren Herrn.

PR Ä F A T I O N Sonntage V

In Wahrheit ist es würdig und recht, dir, allmächtiger Vater, zu
danken und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben. Denn du
hast die Welt mit all ihren Kräften ins Dasein gerufen und sie
dem Wechsel der Zeit unterworfen. Den Menschen aber hast
du auf dein Bild hin geschaffen und ihm das Werk deiner All-
macht übergeben. Du hast ihn bestimmt, über die Erde zu herr-
schen, dir, seinem Herrn und Schöpfer zu dienen und das Lob
deiner großen Taten zu verkünden durch unseren Herrn Jesus
Christus.
Darum singen wir mit den Engeln und Erzengeln, den Thronen
und Mächten und mit all den Scharen des himmlischen Heeres
den Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit.
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E I N L A D U N G Z U M VA T E R U N S E R

Unser Vater im Himmel weiß um die Nöte der Welt. Er hat sich
nicht herausgehalten, sondern seinen Sohn in die Welt hinein-
gehalten. Wir finden Halt in ihm und in den Worten, die er uns
gelehrt hat: Vater unser im Himmel …

E I N L A D U N G Z U M FR I E D E N S G E B E T

In dem Gebet »Herr, mach mich zum Werkzeug deines Frie-
dens« heißt es: »Denn wer sich hingibt, der empfängt.« Friede
wächst, wo Menschen sich hingeben: Herr Jesus Christus …

KO M M U N I O N V E R S Ps 33 (32),18-19

Das Auge des Herrn ruht auf allen, die ihn fürchten und ehren,
die nach seiner Güte ausschauen.
Denn er will sie dem Tod entreißen und in der Hungersnot ihr
Leben erhalten.
Oder: Mk 10,45

Der Menschensohn ist gekommen, um sein Leben als Lösegeld
hinzugeben für viele.

SC H L U S S G E B E T

Allmächtiger Gott, gib, daß die heiligen Geheimnisse, die wir
gefeiert haben, in uns Frucht bringen. Schenke uns Tag für Tag,
was wir zum Leben brauchen, und führe uns zur ewigen Voll-
endung. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

SC H L U S S S E G E N Im Jahreskreis V

Gott, der allmächtige Vater, segne euch; er bewahre euch vor
Unheil und Schaden.
Er öffne eure Herzen für sein göttliches Wort und bereite sie für
die unvergänglichen Freuden.
Er lasse euch erkennen, was zum Heile dient, und führe euch
auf dem Weg seiner Gebote zur Gemeinschaft der Heiligen.
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Das gewähre euch der dreieinige Gott, der Vater und der Sohn
† und der Heilige Geist.

Weite den Bereich,
erheb dich Flügeln gleich
in eine andre Sicht der Dinge.

Weite den Bereich,
ein Leben ohn Vergleich;
mit niemand musst du dich vergleichen.

Weite den Bereich,
dich Jesus mehr angleich:
er ist allein das Maß der Liebe.

Weite den Bereich,
auf dass dich Gott erreich
mit neuen Lebensmöglichkeiten.

Weite den Bereich,
du wirst es spürn sogleich,
was jetzt durch ihn kann wirklich werden.

Wolfgang Steffel

Maßstab / Möglichkeiten / Weite
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30.  SONNTAG IM JAHRESKREIS
27. Oktober 2024

Freuen sollen sich alle, die den Herrn suchen.
Sucht den Herrn und seine Macht,

sucht sein Antlitz allezeit.
Ps 105 (104),3-4

Die heutigen Schrifttexte laden uns ein, über unser Gemeindesein
nachzudenken. Viele Ehren- und Hauptamtliche beschäftigen sich
mit der Frage, wie sie die Distanzierten wieder erreichen können.
Es könnte hilfreich sein, diese Frage zu hinterfragen. Es geht näm-
lich nicht darum, dass wir die Menschen erreichen, sondern dass
wir in der Gemeinde Räume eröffnen, in denen Gott die Men-
schen erreichen kann. Wie können wir als Gemeinde Räume
schaffen, dass Getaufte und Gefirmte ihre Beziehung zu Christus
neu entdecken, vertiefen und erweitern können? Es geht hier um
eine raumschaffende Pastoral: Wir brauchen Kontrasträume, in
denen das Mehr und Anders des Glaubens erlebbar werden; Frei-
räume, die zum Experimentieren einladen; Reflexionsräume zur
Selbstvergewisserung und um sich zusammen- und auseinander-
zusetzen. Und es braucht Räume, in denen gar nichts getan wird,
sondern sich etwas ereignen kann.

KY R I E -RU F E

Herr Jesus Christus, du bist uns voraus in Raum und Zeit an
des Vaters Seite.
Herr, erbarme dich.
Herr Jesus Christus, du willst an unserer Seite schreiten, stets
für uns bereit.
Christus, erbarme dich.
Herr Jesus Christus, Beistand und Begleiter bist du im Heiligen
Geist.
Herr, erbarme dich.

GL O R I A (siehe Seite 518f.)



TA G E S G E B E T

Allmächtiger, ewiger Gott, mehre in uns den Glauben, die Hoff-
nung und die Liebe. Gib uns die Gnade zu lieben, was du ge-
bietest, damit wir erlangen, was du verheißen hast. Darum bitten
wir durch Jesus Christus.

ER S T E LE S U N G Jer 31,7-9

Lesung aus dem Buch Jeremia. 
So spricht der HERR: Jubelt Jakob voll Freude zu und jauchzt
über das Haupt der Völker! Verkündet, lobsingt und sagt: Rette,
HERR, dein Volk, den Rest Israels! 
Siehe, ich bringe sie heim aus dem Nordland und sammle sie
von den Enden der Erde, unter ihnen Blinde und Lahme,
Schwangere und Wöchnerinnen; als große Gemeinde kehren
sie hierher zurück. 
Weinend kommen sie und in Erbarmen geleite ich sie. Ich führe
sie an Wasserbäche, auf ebenem Weg, wo sie nicht straucheln.
Denn ich bin Vater für Israel und Éfraim ist mein Erstgebore-
ner.
Wort des lebendigen Gottes.

IMPULS Wir finden Anregungen, um über uns als Gemeinde nach-
zudenken. Erleben wir nicht bisweilen eine gewisse Freudlosig-
keit? Wir klagen über Menschen, die nicht da sind, anstelle jenen
Aufmerksamkeit, ein gutes Wort und ein wenig Freude zu schen-
ken, denen wir begegnen. Das Jammern überlagert vieles. Viele
sind enttäuscht, dass es nicht mehr so ist wie früher. Andere erge-
hen sich in Durchhalteparolen. Viele Ältere versuchen in den eh-
renamtlichen Diensten noch zu retten, was zu retten ist. Dieses
Engagement verdient größten Respekt. Wo aber sind die Schwan-
geren, die Mütter mit kleinen Kindern, die Kinder überhaupt? Wo
sind die je auf ihre Weise »Blinden und Lahmen«? Wer kümmert
sich um die Menschen in Not? Dominiert in unseren Gemeinden
nicht oft das Gefühl, der Rest zu sein, der womöglich »heilige
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Rest«, jener, der am Ende das Licht ausmacht? In dieser Situation
und mit diesen Fragen im Herzen brauchen wir Hoffnungstexte,
Verheißungen und die Zusage Gottes, die wir heute genau in der
Lesung finden. Zur Gemeinde gehören alle! Jung und Alt. Die
Alten können, falls die Jungen fehlen, auf jeden Fall für die Jungen
beten. Wir können uns gegenseitig als »Blinde und Lahme« führen,
denn keiner kann alles, keiner kann nichts und jeder hat ein Kreuz
zu tragen. Blinde führen Blinde, Lahme nehmen einen Blinden an
die Hand und der Blinde hört dem Lahmen zu. Der Rest ist nur
»heilig«, wenn der eine nach dem anderen schaut, sich hingibt und
sich in dieser Weise heiligt.

AN T W O R T P S A L M Ps 126 (125),1-2b.2c-3.4-5.6 (Kv: 3)

Kv Groß hat der Herr an uns gehandelt.
Da waren wir voll Freude. – Kv

Als der Herr das Geschick Zions wendete, *
da waren wir wie Träumende.
Da füllte sich unser Mund mit Lachen *
und unsere Zunge mit Jubel. – (Kv)

Da sagte man unter den Völkern: *
Groß hat der Herr an ihnen gehandelt!
Ja, groß hat der Herr an uns gehandelt. *
Da waren wir voll Freude. – (Kv)

Wende doch, Herr, unser Geschick *
wie du versiegte Bäche wieder füllst im Südland!
Die mit Tränen säen, *
werden mit Jubel ernten. – (Kv)

Sie gehen, ja gehen und weinen *
und tragen zur Aussaat den Samen.
Sie kommen, ja kommen mit Jubel *
und bringen ihre Garben. – Kv
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ZW E I T E LE S U N G Hebr 5,1-6

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Hebräer.
Jeder Hohepriester wird aus den Menschen genommen und für
die Menschen eingesetzt zum Dienst vor Gott, um Gaben und
Opfer für die Sünden darzubringen. 
Er ist fähig, mit den Unwissenden und Irrenden mitzufühlen,
da er auch selbst behaftet ist mit Schwachheit, und dieser
Schwachheit wegen muss er wie für das Volk so auch für sich
selbst Sündopfer darbringen. Und keiner nimmt sich selbst
diese Würde, sondern er wird von Gott berufen, so wie Aaron. 
So hat auch Christus sich nicht selbst die Würde verliehen, Ho-
hepriester zu werden, sondern der zu ihm gesprochen hat: 
Mein Sohn bist du. Ich habe dich heute gezeugt, wie er auch
an anderer Stelle sagt: 
Du bist Priester auf ewig nach der Ordnung Melchísedeks.
Wort des lebendigen Gottes.

IMPULS Die Schwachheit Christi macht ihn zu einem mitfühlen-
den und mitleidenden Hohepriester. Paulus hat dieses Thema
auch diskutiert: »Zwar wurde Christus in seiner Schwachheit ge-
kreuzigt, aber er lebt aus Gottes Kraft. Auch wir sind schwach mit
ihm, aber wir werden zusammen mit ihm aus Gottes Kraft leben«
(2 Kor 13,4). Wir dürfen als Gemeinde mit dem schwachen Herrn
unsere Schwäche annehmen. Es ist geradewegs so, dass sich darin
Gottes Kraft erweist und wir uns raumschaffend und raumgebend
für andere Menschen öffnen können, dass wir selbst wie Christus
mitfühlen und mitleiden. Aus Gottes Kraft zu leben, meint keine
menschliche Machtdemonstration, etwa wie einflussreich wir als
Kirche (noch) sind. Die Kraft kommt von der Schwäche, von der
Hingabe her – so wie Jesus sich am Kreuz hingibt und eben nicht
vom Kreuz herabsteigt, wie es seine Spötter fordern. Die Kirche
braucht keine Ruck-Reden und kein ungestümes Hauruck-Ver-
fahren, um den allgegenwärtigen Abwärtstrend zu stoppen. Der
Hebräerbrief lässt den Vater schon ganz zu Beginn sagen: »Mein
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Sohn bist du, heute habe ich dich gezeugt« (Hebr 1,5), was das
große Glaubensbekenntnis aufgreift, indem es sagt, Jesus sei »ge-
zeugt, nicht geschaffen« und »eines Wesens mit dem Vater«. Dass
Christus vor aller Zeit beim Schöpfer und so selbst Schöpfer und
Schöpfungsmittler ist, dass er also schon vorher (lat. prae), vor sei-
nem Kommen in Raum und Zeit, beim Vater war, erzählt die Bibel
in verschiedenen Worten. Im Philipperhymnus heißt es schlicht:
»Er war Gott gleich« (Phil 2,6). Diese Präexistenz ist letztlich ein
Ausdruck der Proexistenz Jesu, also dass er für (lat. pro) uns exi-
stiert, lebt, sich hingibt und sich entäußert.

RU F V O R D E M EV A N G E L I U M Vgl. 2 Tim 1,10

Halleluja. Halleluja.
Unser Retter Jesus Christus hat dem Tod die Macht genommen
und uns das Licht des Lebens gebracht durch das Evangelium.
Halleluja.

EV A N G E L I U M Mk 10,46b-52

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
In jener Zeit, als Jesus mit seinen Jüngern und einer großen
Menschenmenge Jéricho verließ, saß am Weg ein blinder Bett-
ler, Bartimäus, der Sohn des Timäus. Sobald er hörte, dass es
Jesus von Nazaret war, rief er laut: Sohn Davids, Jesus, hab Er-
barmen mit mir! Viele befahlen ihm zu schweigen. Er aber schrie
noch viel lauter: Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir! 
Jesus blieb stehen und sagte: Ruft ihn her! Sie riefen den Blin-
den und sagten zu ihm: Hab nur Mut, steh auf, er ruft dich. Da
warf er seinen Mantel weg, sprang auf und lief auf Jesus zu. Und
Jesus fragte ihn: Was willst du, dass ich dir tue? Der Blinde ant-
wortete: Rabbúni, ich möchte sehen können. 
Da sagte Jesus zu ihm: Geh! Dein Glaube hat dich gerettet. Im
gleichen Augenblick konnte er sehen und er folgte Jesus auf sei-
nem Weg nach.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
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IMPULS Eine Inspiration für eine raumschaffende Gemeinde! Jesus
schafft viel Raum. In dieser Weise spricht er Bartimäus an. Er hätte
sagen können: »Du willst sicher wieder sehen können.« Oder direkt
fragen können: »Willst du wieder sehen können?« Nein, Jesus fragt
ganz offen. Die alte Einheitsübersetzung war ungenau: »Was soll ich
dir tun?« (Mk 10,51). Jetzt wurde die Stelle genauer übertragen und
sie verdeutlicht jetzt erst Jesu Raum-Schaffen: »Was willst du, dass
ich dir tue?« Bartimäus antwortet: »Rabbuni, ich möchte wieder
sehen können«. Jesus schickt ihn nicht wie andere von ihm Geheilte
zurück zu ihrer Familie oder in ihr Dorf. Er sagt schlicht: »Geh! Dein
Glaube hat dir geholfen!« Und als Bartimäus wieder sehen kann, er-
greift er den von Jesus eröffneten Freiraum und folgt ihm sehenden
Auges nach Jerusalem. Es gibt eine Blindheit, die von daher kommt,
dass wir schon alles zu wissen glauben. Es gibt eine Blindheit, die
darauf beruht, dass ich das, was mir begegnet, mit einer unabnehm-
baren Brille betrachte. Es gibt eine Blindheit, die von komplett fest-
gelegten Ansichten und Bildern in mir herrührt. Blind ist eigentlich
nicht Bartimäus, sondern die Volksmenge. Ein blinder Bettler gehört
ihrer Meinung nach nicht zur Gesellschaft. Er passt nicht ins Bild
und wird abgedrängt. Jesus bietet das Gegenprogramm. Er sieht die
Not, die andere auf die Seite schieben. Glauben heißt, Raum schaf-
fen für echte Begegnung. In dieser Weise spricht Jesus den Barti-
mäus an. Der andere, steht im Mittelpunkt, nicht ich. Es geht um
seine, nicht meine Not. Diese Frage bringt den Mut und die Geduld
auf, dass der andere sich mit seinen Wünschen, seiner Lebensge-
schichte und seiner Sehnsucht äußern kann. Kann ich so fragen wie
Jesus? Dem Bartimäus ist nun der Raum eröffnet, seine Bedürfnisse
zu äußern. Das ist mehr als das bloße Augenlicht. Es geht um Zu-
gehörigkeit, Teilnahme, Wahrgenommenwerden und Lebenssinn.

CR E D O (siehe Seite 522ff.)

FÜ R B I T T E N

Gott, du schaffst unseren Schritten weiten Raum. Wir wanken
nicht, weil du mit uns gehst. Wir kommen zu dir mit unseren
Sorgen und Anliegen.
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– Wenn Menschen in Unrechtsregimen ihrer Freiheit beraubt
werden.

A: Schaffe Raum, raumschaffender Gott!

– Wenn Menschen an den Rand der Gesellschaft gedrängt
werden.

– Wenn Menschen die Angst ergreift, im Leben zu scheitern.

– Wenn die Gespräche zwischen uns und den suchenden
Menschen verstummen.

– Wenn unsere Gemeinden verknöchern und eng werden.

– Wenn wir selbst in unserem Glauben mutlos werden und
uns einkapseln.

Gott, du bist bei uns im Geist. Wir danken dir durch Christus,
unseren Herrn. Amen.

GA B E N G E B E T

Allmächtiger Gott, sieh gnädig auf die Gaben, die wir darbrin-
gen, und laß uns dieses Opfer so feiern, daß es dir zur Ehre ge-
reicht. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

PR Ä F A T I O N Sonntage VI

In Wahrheit ist es würdig und recht, dir, Vater im Himmel, zu
danken und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben. Denn in
dir leben wir, in dir bewegen wir uns und sind wir. Jeden Tag
erfahren wir aufs neue das Wirken deiner Güte. Schon in die-
sem Leben besitzen wir den Heiligen Geist, das Unterpfand ewi-
ger Herrlichkeit. Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den
Toten und uns die sichere Hoffnung gegeben, daß sich an uns
das österliche Geheimnis vollendet.
Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel und singen
vereint mit ihnen das Lob deiner Herrlichkeit.
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E I N L A D U N G Z U M VA T E R U N S E R

Das Vaterunser verbindet uns als Gemeinde und mit allen, die
mit redlichem Herzen Gott suchen. Gott will allen Menschen
Vater sein: Vater unser im Himmel …

E I N L A D U N G Z U M FR I E D E N S G E B E T

Unsere Gesellschaft braucht Gemeinschaften, in denen Men-
schen einander achten, anhören und mittragen. So wächst an
vielen Orten der Friede und wird zum Leitbild der Gesellschaft:
Herr Jesus Christus …

KO M M U N I O N V E R S Ps 20 (19),6

Wir jubeln über die Hilfe des Herrn. Wir frohlocken im Namen
unseres Gottes.
Oder: Eph 5,2

Christus hat uns geliebt und sich für uns hingegeben als Gabe
und Opfer, das Gott wohlgefällt.

SC H L U S S G E B E T

Herr, unser Gott, gib, daß deine Sakramente in uns das Heil wir-
ken, das sie enthalten, damit wir einst als unverhüllte Wirklich-
keit empfangen, was wir jetzt in heiligen Zeichen begehen.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

SC H L U S S S E G E N Im Jahreskreis VI

Gott, unser Vater, segne euch mit allem Segen des Himmels,
damit ihr rein und heilig lebt vor seinem Angesicht.
Er lehre euch durch das Wort der Wahrheit; er bilde euer Herz
nach dem Evangelium Christi und gebe euch Anteil an seiner
Herrlichkeit.
Er schenke euch jene brüderliche Liebe, an der die Welt die Jün-
ger Christi erkennen soll.
Das gewähre euch der dreieinige Gott, der Vater und der Sohn
† und der Heilige Geist.
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Vision von Gemeinde

Ich will sehen, 
dass die Menschen in ihrer Hektik 
stehenbleiben und innehalten.

Ich will sehen, 
dass im Asphalt unsrer Planung
ein Löwenzahn durchbricht. 

Ich will sehen, 
dass wir in Gott verwurzelt
mit unseren Wurzeln Felsen sprengen.

Ich will sehen, 
dass sich kein Mensch 
vor dem andern niederwerfen muss.

Ich will sehen, 
wie alle Gedanken wohlwollend werden
und Wohlwollen alles beherrscht.

Ich will sehen, 
dass die Worte freundlich sind, 
aber mit Salz gewürzt. 

Ich will sehen, 
dass in allen Herzen 
Freude lebendig ist.

Wolfgang Steffel

Freude / Freundlichkeit / Wohlwollen
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